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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

1.1 Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund der 

Schülerschaft

Das Carl Friedrich von Weizsäcker-Gymnasium zeichnet sich in der Sekundarstufe I durch
Heterogenität ihrer Schülerschaft aus. Außerdem unterscheiden sich die Schülerinnen und
Schüler  darin,  was sie an sicher  beherrschten Voraussetzungen aus dem Unterricht  der
Grundschule mitbringen.

Die Fachgruppe Deutsch arbeitet hinsichtlich dieser Heterogenität kontinuierlich an Fragen der
Unterrichtsentwicklung, der Einführung von Förderkonzepten und zielführenden Diagnosever-
fahren. Insbesondere in der Erprobungsstufe nimmt der Deutschunterricht auf die unterschied-
lichen Voraussetzungen Rücksicht. Den Schülerinnen und Schülern in der Erprobungsstufe
wird durch Förder- und Forderangebote die Möglichkeit gegeben, individuell an der Verbesse-
rung der bestehenden sprachlichen und fachmethodischen Kompetenzen zu arbeiten. Die
jeweiligen Lehrkräfte der Deutschklassen, auch in der Mittelstufe, beraten die Schülerinnen
und Schüler individuell und empfehlen bei entsprechendem Bedarf die Teilnahme an den För-
der- und Forderangeboten.

1.2 Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des

Schulprogramms

In Übereinstimmung mit dem Schulprogramm des Carl Friedrich von Weizsäcker-Gymnasiums
setzt sich die Fachgruppe Deutsch das Ziel, Schülerinnen und Schüler zu unterstützen, selbst-
ständige, eigenverantwortliche, selbstbewusste, sozial- und medienkompetente sowie gesell-
schaftlich  engagierte  Persönlichkeiten  zu  werden.  In  der  Sekundarstufe  I  sollen  die
Schülerinnen und Schüler darüber hinaus auf die zukünftigen Herausforderungen im Unterricht
der Sekundarstufe II und auf die Anforderungen einer Berufsausbildung vorbereitet werden.

Auf dem Weg zu einer eigenverantwortlichen und selbstständigen Lebensgestaltung und Le-
bensplanung sind die Entwicklung und Ausbildung notwendiger Schlüsselqualifikationen un-
verzichtbar. Dabei spielen die Kompetenzen in den Bereichen der mündlichen und schriftlichen
Sprachverwendung in unterschiedlichen Kommunikationssituationen, der Texterschließung
und der reflektierten Mediennutzung und -gestaltung sowie der ästhetischen Wahrnehmung
eine zentrale Rolle.

Gefördert werden diese Kompetenzen u.a. durch das klassenübergreifende und stärkenorien-
tierte Förderband, ein breites Angebot an zusätzlichen Projekten wie Schreibwerkstatt, Lese-
nacht, Vorlesewettbewerb, Autorenlesung und nicht zuletzt einem lückenlosen Diagnosever-
fahren in der Jahrgangsstufe fünf und einem anschließend von ausgebildeten Lehrkräften
durchgeführten Förderkurs für LRS.

1.3 Beitrag der Fachgruppe zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule

Ethisch-moralische Fragestellungen spielen eine zentrale Rolle in den verschiedensten Texten
der deutschsprachigen Literatur und der Weltliteratur. Ebenso sind sie Ausgangspunkt einer
reflektierten Medienanalyse, -nutzung und -gestaltung im Sinne der Umsetzung des Medien-
kompetenzrahmens. Außerdem ist der angemessene und normgerechte, an der Bildungsspra-
che orientierte Umgang mit Sprache in verschiedenen kommunikativen



Seite 5 von 66

Kontexten ein zentrales Er1.4.1ziehungsanliegen des Deutschunterrichts. Die Fachgruppe
unterstützt die kommunikativen Fähigkeiten einerseits durch Übung und Analyse unterrichtli-
cher Kommunikationssituationen, andererseits aber auch durch die Möglichkeit zur prakti-
schen Erprobung in Simulationen, Rollenspielen und szenischen Gestaltungen.

1.4 Bildung für nachhal%ge Entwicklung (BNE) im Deutschunterricht
Die Herausforderung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) ist ein zentraler Bestandteil des mo-
dernen Lehrplans und hat das Ziel, Schülerinnen und Schülern das nötige Wissen und die Fä-
higkeiten zu vermitteln, um die gegenwärtigen und zukünftigen globalen Herausforderungen zu
bewältigen. BNE ist ein integraler Bestandteil des Lehrplans in Nordrhein-Westfalen. Hierbei
orientieren wir uns an der „Leitlinie Bildung für nachhaltige Entwicklung“ und dem „Orientie-
rungsrahmen für den Lernbereich globale Entwicklung“. 

Quellen:
„Leitlinie Bildung für nachhaltige Entwicklung“
https://www.schulministerium.nrw/sites/default/files/documents/Leitlinie_BNE.pdf
„Orientierungsrahmen für den Lernbereich globale Entwicklung“
https://www.globaleslernen.de/sites/default/files/files/pages/
orientierungsrahmen_fuer_den_lernbereich_globale_entwicklung_barrierefrei_0.pdf
(Stand 11.2023)

1.4.1 Die Verbindung zwischen BNE und dem Fach Deutsch
Im Deutschunterricht werden verschiedene Aspekte der BNE behandelt, hier steht häufig der
soziale Kontext im Vordergrund, aber auch die ökologische Dimension von BNE findet im Unter-
richt Berücksichtigung in einzelnen Unterrichtsreihen. Hier sind einige Beispiele:
Kommunikation und Diskussion: Schülerinnen und Schüler lernen, wie sie ihre Gedanken und
Meinungen (auch zu Nachhaltigkeitsthemen) ausdrücken können, und wie sie durch effektive
Kommunikation in der Gesellschaft Veränderungen bewirken können. Sie üben, konstruktiv zu
diskutieren und sich klar auszudrücken, um eine breitere soziale Resonanz zu erzeugen. Wie in
der Leitlinie der BNE festgehalten: „BNE befähigt dazu, globale Herausforderungen zu kommu-
nizieren und gemeinsame Lösungen zu finden.“ (z.B. Unterrichtsreihe „Argumentieren“ in der
Jahrgangsstufe 7, beispielsweise: fast fashion.)

� Literatur und Medien: In literarischen Werken und Medien finden sich oft Themen im Zu-
sammenhang mit sozialen und gesellschaftlichen Herausforderungen. Diese Texte bieten
die Möglichkeit, soziale Auswirkungen (auch von Nachhaltigkeitsthemen) zu analysieren
und zu reflektieren. (z.B. Unterrichtsreihe „Sachtexte-Medien“ in der Jahrgangsstufe 9, bei-
spielsweise: Auswirkungen von fake news.)

� Schreiben: Schülerinnen und Schüler können eigene Ideen zur sozialen und gesellschaft-
lichen Bedeutung auch von Nachhaltigkeitsthemen formulieren, sei es in Form von Essays,
Berichten oder kreativen Texten. Sie lernen, wie sie Informationen recherchieren und präzi-
se darstellen, auch um z.B. eine breitere Öffentlichkeit zu erreichen und zur Reflexion anzu-
regen. (z.B. Zeitungsprojekt in der Jahrgangsstufe 8.)

Die Berücksichtigung von BNE im Fach Deutsch trägt dazu bei, junge Menschen zu engagierten
und informierten Bürgerinnen und Bürgern unserer globalisierten Welt zu erziehen. Die Fähig-
keit, soziale und gesellschaftliche Perspektiven auf Nachhaltigkeitsthemen zu verstehen und zu
kommunizieren, ist von unschätzbarem Wert für eine zukünftige Generation, die aktiv an sozia-
len und ökologischen Veränderungen teilhaben will.
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1.5 Qualitätssicherung und Evaluation

Die Fachkonferenz Deutsch wird die Inhalte des schulinternen Curriculums stetig überprüfen,
um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess
zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei.

1.6 Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe

Fachkonferenzvorsitzende/r: Lena Lindau-Sulis und Sabrina Schröder; Stellvertreter/in: Ja-

nine Weber

Kontaktlehrer/in für die Zusammenarbeit mit dem Medienzentrum: Vera Lainck

LRS-Beauftragte: Tim-Julian Weigandt, Kerstin Freudewald

2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Leh-
rer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben auf die
jeweiligen Halbjahre dargestellt. Es existiert die Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenz-
erwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. Abwei-
chungen  von  den  vorgeschlagenen  Vorgehensweisen  bezüglich  der  konkretisierten
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit  der Lehrkräfte jederzeit
möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Un-
terrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.
Die Kompetenzerwartungen werden in der Regel nur bei einem Unterrichtsvorhaben als ver-
bindlich ausgewiesen. Die entsprechenden Kompetenzen werden aber im Laufe der Sek 1 im
Sinne einer Lernprogression kontinuierlich erweitert.

Die in der Übersicht angegebenen Aufgabenarten zur Leistungsüberprüfung sind verbindlich.
Die Aufgabenarten sollen kontinuierlich eingeübt werden.

Diese Festlegung soll vergleichbare Standards gewährleisten sowie bei Lerngruppenübertrit-
ten und Lehrkraftwechseln die Kontinuität der fachlichen Arbeit sichern. Der ausgewiesene
Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschrit-
ten werden kann.

2.2 Lehr- und Lernmittel

Die Fachkonferenz hat sich für die Stufen 5-8 für das Lehrwerk Deutschbuch Gymnasium G9
NRW aus dem Cornelsen-Verlag entschieden.

Der Unterricht für die Jahrgangsstufen 9-10 ist epochal an den Gattungen (Lyrik, Epik, Drama-
tik) sowie medialen Textsorten orientiert angelegt. Der Unterricht ist gemäß der Unterrichtsvor-
haben durch flexibel ausgewählte Materialien unterschiedlicher Quellen
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zusammenzustellen. Bei der Zusammenstellung des zusätzlichen Materials orientiert sich die 
Fachgruppe an den rechtlichen Grundsätzen.

Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen- 
und-open-content/     (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

Creative Commons Lizenzen: 
https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist- 
cc/     (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)

Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: 
https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und- 
Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)
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3. Übersicht über die Unterrichtsvorhaben

3.1 Jahrgangsstufe 5

Summe Jahrgangsstufe 5: 120 Stunden

- aufgeteilt auf folgende Unterrichtsvorhaben:

3.1.1 Unsere neue Schule – sich und andere informieren

Unterrichtsvorhaben     I:   Unsere neue Schule – sich und andere informieren

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)

� in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmer identifizieren, (K-R)

� Merkmale aktiven Zuhörens nennen, (K-R)

� aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen. (K-R)

Produktion

� mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte
angeleitet überprüfen, (S-P)

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P)

� ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P)

� beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P)

� artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P)

� eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P)

� Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P)

� in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in 
eigenen Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P)
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Textebene: Kohärenz,
sprachliche Mittel

� Innere und äußere Mehrspra-
chigkeit: Alltags- und Bil-
dungssprache, Sprachen der
Lerngruppe

� Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zei-
chensetzung

� Texte:

� Brief, Interview, kon-
tinuierliche und dis-
kontinuierliche, 
argumentierende 
und informierende 
Texte

� Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende 
Muster
der Textorganisation

� Kommunikation:

� Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Re-
zipient/in

�Medien:

� Mediale Präsentationsformen: Collagen 
mithilfe unterschiedlicher Textverarbeitungs-
programmen erstellt (PPP, word etc.), Print-
medien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, 
Websites, interaktive Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

3.1.2 Märchenha7es und Gruseliges: Texte von früher

Unterrichtsvorhaben     II:      Märchenhaftes und Gruseliges: Texte von früher

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R)

� erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)

� eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)
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� eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

� aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R)

� Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben 
(informative, kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R)

� einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, 
Graphic Novels). (M-R)

Produktion

� im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P)

� Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutun-
gen, Pointierung) erzählen, (T-P)

� Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben, (M-P)

� Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Wortebene: Wortarten,
Wortbildung, Wortbe-
deutung Textebene: 
Kohärenz, sprachliche 
Mittel �

Texte:

� Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze
Geschichten, Märchen, Fabeln,
Jugendroman

� Schreibprozess:  typische  grammatische
Konstruktionen, lexikalische Wendungen,
satzübergreifende Muster der
Textorganisation
Erfahrungen mit Literatur:

Vorstellungsbilder, Leseerfahrungen und
Leseinteressen

� Kommunikation: 
Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Re-
zipient/in

� Medien:
Mediale Präsentationsformen: Visuelle
Medien (Bilder, Fotos…), Printmedien,
Hörmedien, audiovisuelle Medien, 
Websites
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a oder 6

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

3.1.3 Nachdenken über Sprache – Wörter untersuchen (Wortarten)

Unterrichtsvorhaben     III:   Nachdenken über Sprache – Wörter untersuchen (Wortarten)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-R)

� unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; Komparation) unterscheiden, (S-R)

� Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)

Produktion

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P)

� Texte überarbeiten, (T-P)

� eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, 
(S-P)

� angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:
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� Sprache:

� Wortebene: Wortarten,
Wortbildung Textebe-
ne: Kohärenz

� Texte:
Sachtexte,

� Kommunikation: Kommunikationsrol-
len: Produzent/in und Rezipient/in

� Medien:
Mediale Präsentationsformen: Interakti-
ve Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

3.1.4 Miteinander sprechen und disku%eren – Die eigene Meinung begründen (fakultativ)

Unterrichtsvorhaben     IV     (fakultativ):     Miteinander sprechen und diskutieren – Die eigene Meinung begründen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)

� an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R)

� gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R)

� Gesprächsregeln mit dem Ziel einer funktionalen Gesprächsführung entwickeln, (K-R)

� Verletzungen von Gesprächsregeln identifizieren und einen Lösungsansatz entwickeln, (K-R)

� die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen reflektieren, (K-R)

� in Gesprächen Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren. (K-R)

Produktion
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� im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)

� beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P)

� zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-
P)

� das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P)

� Anliegen angemessen vortragen und begründen, (K-P)

� Merkmale gesprochener und geschriebener Sprache unterscheiden und situationsangemessen einsetzen. (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Satzebene: Satzarten, Satzreihe,
Satzgefüge, Konjunktionen

� Textebene: Kohärenz,
sprachliche Mittel

� Innere und äußere
Mehrsprachigkeit:  Alltags-  und
Bildungssprache

� Texte:

� Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge, Spielsze-
nen

� Schreibprozess: typische grammatische
Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,  satz-
übergreifende Muster der Textorganisation

� Kommunikation:

� Kommunikationssituationen: digitale
Kommunikation, gesprochene und
geschriebene Sprache

� Kommunikationsverläufe:  Gesprächsverläufe,
gelingende und misslingende Kommunikation

� Kommunikationskonventionen:  Gesprächsregeln,
Höflichkeit

Wirkung kommunikativen Handelns

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3

Zeitbedarf: ca. 10 Ustd.
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3.1.5 Besonderen Tieren auf der Spur – Beschreiben und informieren

Unterrichtsvorhaben     V:   Besonderen Tieren auf der Spur – Beschreiben und informieren

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R)

� grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)

� in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Aufbau, Struktur und Funktion beschreiben, (T-R)

� Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)

� dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a.
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R)

� angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R)

Produktion

� ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P)

� Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte 
gezielt einsetzen, (T-P)

� beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P)

� angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)

� grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P)

� digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:
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� Sprache:

� Textebene: Kohärenz,
sprachliche Mittel Ortho-
grafie: Rechtschreibstrate-
gien, Zeichensetzung

� Texte:

� Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche, argumentie-
rende und
informierende Texte Schreibpro-
zess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische 
Wendungen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisation

� Kommunikation:

� Kommunkationssituationen:  digitale
Kommunikation,  gesprochene und
geschriebene Sprache

Kommunikationsrollen: Produzent/in
und Rezipient/in

� Medien:

� Mediale Präsentationsformen:
Präsentationsprogramme, Printmedi-
en, Hörmedien,
audiovisuelle Medien, Websites

Medien als Hilfsmittel: Textverarbei-
tung, Nachschlagewerke und Such-
maschinen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

3.1.6 Plötzlich ging das Licht aus! – Spannend erzählen

Unterrichtsvorhaben     VI:   Plötzlich ging das Licht aus! – Spannend erzählen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)

� Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R)

� erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)

� eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

� eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)

� aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R)

Produktion

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P)
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� ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P)

� beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P)

� artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P)

� eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:
Textebene: Kohä-
renz, sprachliche 
Mittel

� Texte:

� Figuren und Handlung in Erzähltexten: Kurze
Geschichten

� Kommunikatives Handeln in Texten: Dialoge,
Spielszenen

� Schreibprozess: typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische Wendungen,
satzübergreifende Muster der Textorganisation 
Erfahrungen mit Literatur: Vorstellungsbilder, Le-
seerfahrungen

� Kommunikation: Kommuni-
kationsrollen: Produzent/in 
und Rezipient/in

� Medien:
Mediale Präsentationsformen:
Printmedien, Hörmedien, 
audiovisuelle Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

3.1.7: Nachdenken über Sprache – Wörter und Sätze untersuchen

Unterrichtsvorhaben     VII:      Nachdenken über Sprache – Wörter und Sätze untersuchen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, (S-R)
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� Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)

� grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R)

� an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)

Produktion

� Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P)

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P)

� Texte überarbeiten, (T-P)

� eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, 
(S-P)

� angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Satzebene: Satzglieder, Satzarten,
Satzreihe, Satzgefüge
Textebene: Kohärenz

� Texte:
Sachtexte

� Kommunikation: Kommunikationsrol-
len: Produzent/in und Rezipient/in

� Medien:
Mediale Präsentationsformen: Interakti-
ve Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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3.2 Jahrgangsstufe 6

Summe Jahrgangsstufe 6: 120     Stunden      

- aufgeteilt auf folgende Unterrichtsvorhaben:

3.2.1 Freundscha7en – Texte untersuchen, gestalten, selbst verfassen

Unterrichtsvorhaben     I:   Freundschaften – Texte untersuchen, gestalten, selbst verfassen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption

� Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)

� in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R)

� erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)

� dialogische Texte im Hinblick auf explizit dargestellte Absichten und Verhaltensweisen von Figuren sowie einfache Dialogverläufe untersuchen, (T-R)

� eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

� eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern, (T-R)

� gelingende und misslingende Kommunikation in Gesprächen unterscheiden, (K-R)

� angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege), (M-R)

� in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R)
Produktion

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P)

� im Hinblick auf Orthografie, Grammatik und Kohärenz Texte angeleitet überarbeiten, (S-P)

� eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, 
(S-P)

� Geschichten in mündlicher und schriftlicher Form frei oder an Vorgaben orientiert unter Nutzung von Gestaltungsmitteln (u.a. Steigerung, Vorausdeutun-
gen, Pointierung) erzählen, (T-P)
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� eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P)

� zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten. (K-
P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Wortebene: Wortarten,
Wortbildung, Wortbedeutung

� Textebene: Kohärenz,
sprachliche Mittel Orthogra-
fie: Rechtschreibstrategien, 
Zeichensetzung

� Texte:

� Figuren  und  Handlung  in  Erzähltex-
ten:  Kurze  Geschichten,  Märchen,
Fabeln, Jugendroman

� Kommunikatives Handeln in Texten:

Dialoge, Spielszenen

� Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche, argumentierende
und informierende Texte Schreib-
prozess: typische grammatische 
Konstruktionen, lexikalische Wen-
dungen, satzübergreifende Muster 
der
Textorganisation

� Kommunikation:

� Kommunikationsverläufe: Ge-
sprächsverläufe, gelingende
und misslingende
Kommunikation

� Kommunikationsrollen: Produ-
zent/in und Rezipient/in Wir-
kung kommunikativen 
Handelns

� Medien:

Mediale Präsentationsfor-
men: Printmedien, Hörmedi-
en, audiovisuelle Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

3.2.2 Nachdenken über Sprache – Sprachliche Zweifelsfälle untersuchen und einfache Erklärvideos erstellen

Unterrichtsvorhaben         II:   Nachdenken über Sprache – Sprachliche Zweifelsfälle untersuchen und einfache Erklärvideos 
erstellen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption



Seite 20 von 66

� Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-R)

� unterschiedliche Flexionsformen (Konjugation – Tempus, Deklination – Genus, Numerus, Kasus; Komparation) unterscheiden, (S-R)

� Sprachstrukturen mithilfe von Ersatz-, Umstell-, Erweiterungs- und Weglassprobe untersuchen, (S-R)

� Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R)

� Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)

� grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R)

� an einfachen Beispielen Abweichungen von der Standardsprache beschreiben, (S-R)

� angeleitet Gemeinsamkeiten und Unterschiede (Satzstrukturen, Wörter und Wortgebrauch) verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) untersuchen. (S-R)

Produktion

� Wörter in Wortfeldern und -familien einordnen und gemäß ihren Bedeutungen einsetzen, (S-P)

� eine normgerechte Zeichensetzung für einfache Satzstrukturen (Haupt- und Nebensatzverknüpfung, Apposition, Aufzählung, wörtliche Rede) realisieren, 
(S-P)

� angeleitet zu Fehlerschwerpunkten passende Rechtschreibstrategien (u.a. silbierendes Sprechen, Verlängern, Ableiten, Wörter zerlegen, Nachschlagen, 
Ausnahmeschreibung merken) zur Textüberarbeitung einsetzen, (S-P)

� angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)

� digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)

� Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:
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� Sprache:

� Wortebene: Wortarten, Wortbildung,
Wortbedeutung

� Satzebene: Satzglieder, Satzarten,
Satzreihe, Satzgefüge
Orthografie: Rechtschreibstrategi-
en, Zeichensetzung

� Texte:
Sachtexte: kontinuierliche und diskon-
tinuierliche, argumentierende und infor-
mierende Texte

� Medien:

� Mediale Präsentationsformen: Printmedien, Hörmedi-
en, audiovisuelle Medien, Websites, interaktive Medi-
en

Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung,
Nachschlagewerke und Suchmaschinen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

3.2.3 Relevant für uns? – Einen Jugendroman und seine verschiedenen medialen Varianten untersuchen

Unterrichtsvorhaben     III:   Relevant für uns? – Einen Jugendroman und seine verschiedenen medialen Varianten untersuchen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)

� in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R)

� erzählende Texte unter Berücksichtigung grundlegender Dimensionen der Handlung (Ort, Zeit, Konflikt, Handlungsschritte) und der erzählerischen 
Vermittlung (u.a. Erzählerfigur) untersuchen, (T-R)

� eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

� Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben 
(informative, kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R)

� in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren, (M-R)
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� einfache Gestaltungsmittel in Präsentationsformen verschiedener literarischer Texte benennen und deren Wirkung beschreiben (u.a. Hörfassungen, 
Graphic Novels). (M-R)

Produktion

� ihr eigenes Urteil über einen Text begründen und in kommunikativen Zusammenhängen (Buchkritik, Leseempfehlung) erläutern, (T-P)

� beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P)

� eigene Beobachtungen und Erfahrungen anderen gegenüber sprachlich angemessen und verständlich darstellen, (K-P)

� das eigene Kommunikationsverhalten nach Kommunikationskonventionen ausrichten, (K-P)

� digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)

� Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P)

� Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:
Textebene: Kohä-
renz, sprachliche 
Mittel

� Texte:

� Figuren und Handlung in Erzähltexten:
Kurze Geschichten, Märchen, Fabeln,
Jugendroman

� Kommunikatives Handeln in Texten:
Dialoge, Spielszenen 
Erfahrungen mit Litera-
tur: Vorstellungsbilder, 
Leseerfahrungen und 
Leseinteressen

� Kommunikation: Kom-
munikationsrollen: 
Produzent/in und Re-
zipient/in

� Medien:

Mediale Präsentationsformen: Printmedien,
Hörmedien, audiovisuelle Medien, Web-
sites, interaktive Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.
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3.2.4 Poe%sche Welt – Naturdarstellung in Gedichten untersuchen, Gedichte ausgestalten, verfassen und mit digitalen Medien gestalten

Unterrichtsvorhaben     IV:   Poetische Welt – Naturdarstellung in Gedichten untersuchen, Gedichte ausgestalten, verfassen 
und mit digitalen Medien gestalten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Verfahren der Wortbildung unterscheiden (Komposition, Derivation), (S-R)

� Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb) unterscheiden, (S-R)

� grundlegende Strukturen von Sätzen (Prädikat; Satzglieder: Subjekt, Objekt, Adverbial; Satzgliedteil: Attribut; Satzarten: Aussage-, Frage-, 
Aufforderungssatz; zusammengesetzte Sätze: Satzreihe, Satzgefüge, Hauptsatz, Nebensatz) untersuchen, (S-R)

� einfache sprachliche Mittel (Metapher, Personifikation, Vergleich, klangliche Gestaltungsmittel) in ihrer Wirkung beschreiben, (S-R)

� Wortbedeutungen aus dem Kontext erschließen und unter Zuhilfenahme von digitalen sowie analogen Wörterbüchern klären, (S-R)

� lyrische Texte untersuchen – auch unter Berücksichtigung formaler und sprachlicher Gestaltungsmittel (Reim, Metrum, Klang, strophische Gliederung;
einfache Formen der Bildlichkeit), (T-R)

� eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Ausgestaltung, Fortsetzung, Paralleltexte) und im Hinblick auf den Ausgangstext erläutern. (T-R)

Produktion

� mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) und unter Rückgriff auf grammatisches Wissen Texte
angeleitet überprüfen, (S-P)

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P)

� artikuliert sprechen und Tempo, Lautstärke und Sprechweise situationsangemessen einsetzen, (K-P)

� nonverbale Mittel (u.a. Gestik, Mimik, Körperhaltung) und paraverbale Mittel (u.a. Intonation) unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (K-P)

� Texte medial umformen (Vertonung/Verfilmung bzw. szenisches Spiel) und verwendete Gestaltungsmittel beschreiben, (M-P)

� grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P)

� Möglichkeiten und Grenzen digitaler Unterstützungsmöglichkeiten bei der Textproduktion beurteilen (Rechtschreibprogramme, Thesaurus). (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Wortebene: Wortarten,
Wortbildung, Wortbedeutung

� Satzebene: Satzglieder, Satzarten,
Satzreihe, Satzgefüge

� Textebene: Kohärenz, sprachliche
Mittel

� Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zei-
chensetzung

� Texte:

� Verdichtetes  Sprechen
und  sprachliche  Bilder:
Gedichte

� Kommunikation:

� Kommunikationsrollen:
Produzent/in und Rezipient/in

� Medien:

� Medien als Hilfsmittel:
Textverarbeitung,  Nachschlagewerke
und Suchmaschinen

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 6

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

3.2.5 Hieroglyphen und Emo%cons – Über Medien und Medienverhalten nachdenken, Informa%onen und Standpunkte zum Thema auswerten und 

vergleichen

Unterrichtsvorhaben V: Hieroglyphen und Emoticons – Über Medien und Medienverhalten nachdenken, Informationen und 
Standpunkte zum Thema auswerten und vergleichen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� an einfachen Beispielen Alltagssprache und Bildungssprache unterscheiden, (S-R)

� angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R)

� grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)



Seite 25 von 66

� in einfachen diskontinuierlichen und kontinuierlichen Sachtexten – auch in digitaler Form – Aufbau und Funktion beschreiben, (T-R)

� Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)

� die Wirkung ihres kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – abschätzen und Konsequenzen reflektieren, (K-R)

� dem Leseziel und dem Medium angepasste einfache Lesestrategien des orientierenden, selektiven, intensiven und vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. 
bei Hypertexten) und die Lektüreergebnisse darstellen, (M-R)

� Informationen und Daten aus Printmedien und digitalen Medien gezielt auswerten, (M-R)

� Internet-Kommunikation als potenziell öffentliche Kommunikation identifizieren und grundlegende Konsequenzen für sich und andere einschätzen, (M-R)

� angeleitet die Qualität verschiedener altersgemäßer Quellen prüfen und bewerten (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege). (M-R)

Produktion

� Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte 
gezielt einsetzen, (T-P)

� zu strittigen Fragen aus dem eigenen Erfahrungsbereich eigene Standpunkte begründen und in Kommunikationssituationen lösungsorientiert vertreten, (K-
P)

� Regeln für die digitale Kommunikation nennen und die Einhaltung beurteilen, (M-P)

in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit identifizieren, die Wirkungen vergleichen und in eige-
nen Produkten (persönlicher Brief, digitale Nachricht) adressatenangemessen verwenden. (M-P)

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Textebene:    Kohärenz,
sprachliche Mittel

� Innere  und  äußere  Mehr-
sprachigkeit:  Alltags-  und
Bildungssprache,  Spra-
chen der Lerngruppe

� Texte:

� Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche, argumentie-
rende und informierende 
Texte

� Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen, le-
xikalische Wendungen,
satzübergreifende  Muster  der
Textorganisation�
Kommunikation:

Kommunikation

� Kommunikationssituationen:  digitale
Kommunikation,  gesprochene  und
geschriebene Sprache

� Kommunikationsrollen: Produzent/in
und Rezipient/in Kommunikations-
konventionen: Gesprächsregeln, 
Höflichkeit

� Medien:

� Mediale  Präsentationsformen:
Printmedien,  Hörmedien,  au-
diovisuelle Medien,
Websites, interaktive Medien



Seite 26 von 66

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 oder 3

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

3.2.6 Was macht jemanden zum Helden oder zur Heldin? – Darstellungen von Helden und Heldinnen in unterschiedlichen Texten und Medien 

untersuchen und diese medial umformen

Unterrichtsvorhaben VI: Was macht jemanden zum Helden oder zur Heldin? – Darstellungen von Helden und Heldinnen in 
unterschiedlichen Texten und Medien untersuchen und diese medial umformen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� angeleitet zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ihr Gesamtverständnis des Textes erläutern, (T-R)

� in literarischen Texten Figuren untersuchen und Figurenbeziehungen textbezogen erläutern, (T-R)

� eine persönliche Stellungnahme zu den Ereignissen und zum Verhalten von literarischen Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

� grundlegende Textfunktionen innerhalb von Sachtexten (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären) unterscheiden, (T-R)

� Informationen aus Sachtexten aufeinander beziehen und miteinander vergleichen, (T-R)

� aktiv zuhören, gezielt nachfragen und Gehörtes zutreffend wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, (K-R)

� Medien bezüglich ihrer Präsentationsform (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien: Websites, interaktive Medien) und ihrer Funktion beschreiben 
(informative, kommunikative, unterhaltende Schwerpunkte), (M-R)

� in literalen und audiovisuellen Texten Merkmale virtueller Welten identifizieren. (M-R)

Produktion

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. auf Wort- und Satzebene) beim Verfassen eigener Texte einsetzen, (S-P)

� ein Schreibziel benennen und mittels geeigneter Hilfen zur Planung und Formulierung (u.a. typische grammatische Konstruktionen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende Muster der Textorganisation, Modelltexte) eigene Texte planen, verfassen und überarbeiten, (T-P)

� Sachtexte – auch in digitaler Form – zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände, für den Austausch mit anderen und für das Verfassen eigener Texte 
gezielt einsetzen, (T-P)
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� beim Verfassen eines eigenen Textes verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und situationsangemessen einsetzen, (T-P)

� angeleitet mögliche Erwartungen und Interessen einer Adressatin bzw. eines Adressaten einschätzen und im Zielprodukt berücksichtigen, (T-P)

� grundlegende Recherchestrategien in Printmedien und digitalen Medien (u.a. Suchmaschinen für Kinder) funktional einsetzen, (M-P)

� digitale und nicht-digitale Medien zur Organisation von Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen einsetzen, (M-P)

� grundlegende Funktionen der Textverarbeitung unterscheiden und einsetzen, (M-P)

� Inhalt und Gestaltung von Medienprodukten angeleitet beschreiben. (M-P)

� Texte medial umformen (z.B. szenisches Spiel, Hörspiel, Erklärvideo …)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Textebene: Kohärenz,
sprachliche Mittel

� Orthografie: Recht-
schreibstrategien, Zei-
chensetzung

� Texte:

� Figuren und Handlung in Erzähltex-
ten:  Kurze Geschichten, Märchen,
Fabeln, Jugendroman

� Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche, argumentieren-
de und informierende 
Texte

� Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen, le-
xikalische Wendungen,
satzübergreifende Muster der Tex-
torganisation

� Erfahrungen mit Literatur:
Vorstellungsbilder, Leseerfahrun-
gen und
Leseinteressen

� Kommunikation:

� Kommunikationssituationen:  digitale
Kommunikation, gesprochene und
geschriebene Sprache

� Kommunikationsverläufe: Gesprächs-
verläufe, gelingende
und misslingende Kommunikation

� Kommunikationsrollen: Produzent/in
und Rezipient/in

� Medien:

� Mediale  Präsentationsformen:
Printmedien, Hörmedien, au-
diovisuelle Medien,
Websites

� Medien als Hilfsmittel:
Textverarbeitung, Nachschla-
gewerke und 
Suchmaschinen
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2, 3 oder 4

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.
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3.3 Jahrgangsstufe 7

Summe Jahrgangsstufe 7: 120 Stunden

- aufgeteilt auf folgende Unterrichtsvorhaben:

3.3.1 Von cleveren Typen? – Literarische und andere Texte zum Thema SelbsGindung und Iden%tät untersuchen, ausgestalten, selbst verfassen

Unterrichtsvorhaben I: Von cleveren Typen? – Literarische und andere Texte zum Thema Selbstfindung und Identität untersuchen, ausgestalten, 
selbst verfassen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und 
Semantik untersuchen, (S-R)

� die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)

� in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifi-
scher Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)

� eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

� ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R)

� eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes
erläutern, (T-R)

� in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. (K-R)

Produktion

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben 
eigener Texte einsetzen, (S-P)

� eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P)

� ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)

� eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)

� unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. 
(M-P)
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Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Textebene:  Kohärenz,  Aufbau,
sprachliche Mittel

� Innere und äußere
Mehrsprachigkeit:  Unterschiede
zwischen  Sprachen,  mündliche
und schriftliche
Ausdrucksformen,
Bildungssprache

� Texte:

� Figuren, Handlung und Perspekti-

ve in literarischen Texten: epische
Ganzschrift,  Formen kurzer Pro-
sa, Balladen, Dramenauszüge

� Literarische Sprache und bildliche
Ausdrucksformen: Gedichte

� Sachtexte:  kontinuierliche  und
diskontinuierliche Texte

� Lesarten von Literatur:
Mehrdeutigkeit, Lebensweltbe-
züge literarischer
Texte

Kommunikation:

� Kommunikationsrollen: 

Produzent/in und Rezipient/in in 
unterschiedlichen Sprechsituatio-
nen, Sprechabsichten

Medien:

� Unterschiede zwischen

medialen Präsentationsfor-

men: Printmedien, digitale 

Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 1 oder 6

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

3.3.2 Jedem Trend hinterher? – Auf der Grundlage auch selbst recherchierter Texte über alterna%ve Lebenss%le und -konzepte informieren, 

disku%eren, streiten

Unterrichtsvorhaben II: Jedem Trend hinterher? – Auf der Grundlage auch selbst recherchierter Texte über alternative Lebensstile und -konzepte 
informieren, diskutieren, streiten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)

� zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis erläutern, (T-R)
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� in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R)

� Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R)

� den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R)

� gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R)

� Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R)

� in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen, (K-R)

� dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei 
Hypertexten) und die Lektüreergebnisse grafisch darstellen. (M-R)

Produktion

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben 
eigener Texte einsetzen, (S-P)

� verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten 
sachgerecht einsetzen, (T-P)

� mögliches Vorwissen, Haltungen und Interessen eines Adressaten identifizieren und eigene Schreibprodukte darauf abstimmen, (T-P)

� Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreib-
ziel entsprechend nutzen, (T-P)

� bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P)

� eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)

� in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen. (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:
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� Sprache:

� Satzebene: Satzglieder,
Satzbaupläne

Textebene: Kohärenz, Aufbau, 
sprachliche Mittel

� Texte:

� Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche Texte

� Schreibprozess: typische
grammatische  Konstruktionen,
lexikalische Wendungen,
satzübergreifende  Muster  der
Textorganisation

� Aus Aufgabenstellungen konkrete
Schreibziele  ableiten,  Texte  pla-
nen und formulieren

� Informationen aus verschiedenen
Quellen ermitteln und dem  eige-
nen  Schreibziel  entsprechend
nutzen

Kommunikation

� Kommunikationssituationen:
Diskussion, Präsentation

� Kommunikationsrollen: Produ-
zent/in und Rezipient/in in

unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechab-
sichten

� Kommunikationskonventionen: 
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

� Lösungsansätze bei
misslingender Kommunikation,
Streitkultur

� Medien:

Qualität und Darstellung von Infor-
mationen: themengleiche Infor-
mationen aus unterschiedlichen
Quellen; audiovisuelle Formate 
(z.B. TV- Formate)

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 3

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.

3.3.3 „Es ist nicht geheuer dort…“ – Ausgewählte literarische und andere Texte eines Jugendromans untersuchen

Unterrichtsvorhaben III: „Es ist nicht geheuer dort…“ – Ausgewählte literarische und andere Texte eines Jugendromans untersuchen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption

� in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifi-
scher Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)

� Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-R)

� längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, 
(K- R)
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� dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei 
Hypertexten) und die Lektüreergebnisse grafisch darstellen. (M-R)

Produktion

� geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend 
selbstständig überprüfen, (S-P)

� aus Aufgabenstellungen konkrete Schreibziele ableiten, Texte planen und zunehmend selbstständig eigene Texte adressaten- und situationsgerecht
formulieren, (T-P)

� Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreib-
ziel entsprechend nutzen, (T-P)

� bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstel-
len von Textpassagen, Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)

� Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)

� Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P)

� unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, 
(M-P)

� digitale Möglichkeiten für die individuelle und kooperative Textproduktion einsetzen. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:
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� Sprache:

� Textebene: Kohärenz, Aufbau, 
sprachliche Mittel

� Orthografie: Rechtschreibstrate-
gien und
Zeichensetzung

� Texte:

� Figuren,  Handlung  und  Perspektive  in  literarischen
Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa,
Balladen, Dramenauszüge (in Auswahl)

� Sachtexte: kontinuierliche und diskontinuierliche Tex-
te

� Schreibprozess: typische grammatische
Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,  satz-
übergreifende Muster der Textorganisation

� Lesarten   von   Literatur:   Mehrdeutigkeit,
Lebensweltbezüge literarischer Texte

� Kommunikation:

� Kommunikationssituationen: Diskussion,
Präsentation

� Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und
Rezipient/in in unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 4 oder 6

Zeitbedarf: ca. 25 Ustd.

3.3.4 Gedichte erzählen Geschichten – Balladen, auch produk%onsorien%ert, untersuchen und vergleichen

Unterrichtsvorhaben IV: Gedichte erzählen Geschichten – Balladen, auch produktionsorientiert, untersuchen und vergleichen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)

� Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, (T-R)

� in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifi-
scher Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)

� bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und
Wirkung erläutern, (T-R)

� eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

� eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes
erläutern, (T-R)

� ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. anderen Bewegtbildern beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R)



Seite 35 von 66

� Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. 
Bildgestaltung, Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern. (M-R)

Produktion

� die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)

� ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)

� Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)

� Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Wortebene: Wortarten,
Wortbildung, Wortbe-
deutung

� Satzebene: 
Satzglieder, 
Satzbaupläne

� Textebene:  Kohärenz,
Aufbau,  sprachliche
Mittel

� Texte:

� Figuren, Handlung und Perspektive in

literarischen  Texten:  epische  Ganz-
schrift, Formen kurzer Prosa, Balladen,
Dramenauszüge

� Literarische  Sprache  und  bildliche
Ausdrucksformen: Gedichte

� Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit,
Lebensweltbezüge literarischer Tex-
te

� Kommunikation:

� Kommunikationsrollen: Produzent/in
und Rezipient/in in
unterschiedlichen Sprechsituatio-
nen, Sprechabsichten

� Medien:

� Unterschiede zwischen medialen
Präsentationsformen: Printme-
dien, digitale Medien

� Medienrezeption: Audiovisuel-
les Erzählen (im (Kurz-)Film)

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4 oder 6

Zeitbedarf: ca. 20 Ustd.
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3.3.5 Nachdenken über Sprache – Anhand von Texten über Merkmale und Besonderheiten der deutschen Sprache nachdenken und eigene Texte, 

auch mit digitalen HilfsmiKeln, überarbeiten

Unterrichtsvorhaben V: Nachdenken über Sprache – Anhand von Texten über Merkmale und Besonderheiten der deutschen Sprache nachdenken 
und eigene Texte, auch mit digitalen Hilfsmitteln, überarbeiten

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjektion) unterscheiden, (S-R)

� unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R)

� Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R)

� komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen
zusammengesetzter Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben, (S-R)

� anhand einfacher Beispiele Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Sprachen (der Lerngruppe) im Hinblick auf grammatische Strukturen und 
Semantik untersuchen, (S-R)

� die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)

� Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in
Medien), (S-R)

� an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)

� Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten. (T-R)

Produktion

� geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend 
selbstständig überprüfen, (S-P)

� Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)

� eigene und fremde Texte anhand von vorgegebenen Kriterien überarbeiten (u.a. Textkohärenz), (S-P)

� sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Wortebene: Wortarten, Wortbildung,
Wortbedeutung

� Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne

� Innere und äußere Mehrsprachigkeit: Unterschiede
zwischen Sprachen, mündliche und schriftliche
Ausdrucksformen, Bildungssprache

� Orthografie:   Rechtschreibstrategien   und
Zeichensetzung

� Texte:

� Sachtexte: kontinuierliche und
diskontinuierliche Texte

� Schreibprozess:  typische  grammatische
Konstruktionen,  lexikalische  Wendungen,
satzübergreifende Muster der
Textorganisation

Kommunikation:

� Kommunikationsrollen:  Produzent/in  und
Rezipient/in in unterschiedlichen Sprech-
situationen, Sprechabsichten

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 5

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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3.4 Jahrgangsstufe 8

Summe Jahrgangsstufe 8: 90 Stunden

- aufgeteilt auf folgende Unterrichtsvorhaben:

3.4.1 Informa%onen und Nachrichten in journalis%schen Medien und in Kommunika%onsmedien untersuchen und eigene „journalis%sche“ Texte

gestalten

Unterrichtsvorhaben II: Informationen und Nachrichten in journalistischen Medien und in Kommunikationsmedien untersu-
chen und eigene „journalistische“ Texte gestalten (z.B. Kapitel 10 „Immer auf dem Laufenden – Print- und Online- Texte un-
tersuchen“ – optional: „Texthelden“-Projekt)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption

� Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in
Medien), (S-R)

� unterschiedliche Formen der Verbflexion unterscheiden und deren funktionalen Wert beschreiben (Aktiv/Passiv, Modi, stilistische Varianten), (S-R)

� in Sachtexten (u.a. journalistische Textformen) verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) 
unterscheiden und in ihrem Zusammenwirken erläutern, (T-R)

� den Aufbau kontinuierlicher und diskontinuierlicher Sachtexte erläutern, (T-R)

� Sachtexte – auch in digitaler Form – unter vorgegebenen Aspekten vergleichen, (T-R)

� dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien des orientierenden, selektiven, vergleichenden, intensiven Lesens einsetzen (u.a. bei 
Hypertexten) und die Lektüreergebnisse grafisch darstellen, (M-R)

� den Aufbau von Printmedien und verwandten digitalen Medien (Zeitung, Online-Zeitung) beschreiben, Unterschiede der Text- und Layoutgestaltung zu 
einem Thema benennen und deren Wirkung vergleichen, (M-R)

� die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) prüfen und bewerten. (M-R)
Produktion

� relevantes sprachliches Wissen (u.a. semantische Beziehungen, direkte und indirekte Rede, Aktiv/Passiv, Mittel zur Textstrukturierung) für das Schreiben 
eigener Texte einsetzen, (S-P)

� geeignete Rechtschreibstrategien unterscheiden und orthografische Korrektheit (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) weitgehend 
selbstständig überprüfen, (S-P)
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� Satzstrukturen unterscheiden und die Zeichensetzung normgerecht einsetzen (Satzreihe, Satzgefüge, Parenthesen, Infinitiv- und Partizipialgruppen), (S-P)

� verschiedene Textfunktionen (appellieren, argumentieren, berichten, beschreiben, erklären, informieren) in eigenen mündlichen und schriftlichen Texten 
sachgerecht einsetzen, (T-P)

� Texte kriteriengeleitet prüfen und Überarbeitungsvorschläge für die Textrevision nutzen, (T-P)

� bei der Textplanung, -formulierung und -überarbeitung die Möglichkeiten digitalen Schreibens (Gliederung und Inhaltsverzeichnis, Anordnen und Umstel-
len von Textpassagen, Weiterschreiben an verschiedenen Stellen) einsetzen, (T-P)

� in Suchmaschinen und auf Websites dargestellte Informationen als abhängig von Spezifika der Internetformate beschreiben und das eigene
Wahrnehmungsverhalten reflektieren, (M-R)

� eine Textvorlage (u.a. Zeitungsartikel) medial umformen und die intendierte Wirkung von Gestaltungsmitteln beschreiben. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Satzebene: Satzglieder,

Satzbaupläne

� Textebene:  Kohärenz,  Aufbau,
sprachliche Mittel

� Innere und äußere
Mehrsprachigkeit:  Unterschiede
zwischen  Sprachen,  mündliche
und schriftliche
Ausdrucksformen, Bildungsspra-
che

� Orthografie:
Rechtschreibstrategien und

� Texte:

� Sachtexte:  kontinuierliche
und diskontinuierliche Tex-
te

� Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wen-
dungen, satzübergreifende

Muster 
der Textorganisation

� Kommunikation:

� Kommunikationssituationen:
Diskussion, Präsentation

� Kommunikationsformen: analoge
und digitale Kommunikation

� Kommunikationskonventionen: 
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

� Medien:

� Unterschiede  zwischen  medialen
Präsentationsformen: Printmedien,
digitale Medien

� Medien als Hilfsmittel:
Textverarbeitung, Präsentations-
programme, Kommunikationsme-
dien, Nachschlagewerke, 
Suchmaschinen

� Qualität  und Darstellung von Infor-
mationen: themengleiche Informa-
tionen aus
unterschiedlichen Quellen
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Zeichensetzung

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 2 (informierendes Schreiben) oder Typ 5 (überarbeitendes Schreiben) (in Abstimmung zum UV III)

Zeitbedarf: ca. 21 Ustd.
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3.4.2 Gedichte – Formen der Bildlichkeit in lyrischen Texten untersuchen; lyrische Texte ausgestalten, entwickelt, präsentieren

Unterrichtsvorhaben I: Gedichte – Formen der Bildlichkeit in lyrischen Texten untersuchen; lyrische Texte ausgestalten, entwickelt, präsentieren

(z.B. Kapitel 8: Sehnsuchtsort Stadt)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjektion) unterscheiden, (S-R)

� Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R)

� Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)

� bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und 
Wirkung erläutern, (T-R)

� literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R)

� ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R)

� eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes
erläutern, (T-R)

� in Gesprächen und Diskussionen aktiv zuhören und zugleich eigene Gesprächsbeiträge planen. (K-R)

Produktion

� Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen einsetzen, (S-P)

� die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)

� Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)
� unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen, 

(M-P)

� sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen. (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien
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Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Wortebene: Wortarten,
Wortbildung, Wortbe-
deutung

� Textebene: Kohärenz,
Aufbau,  sprachliche
Mittel

� Texte:

� Literarische  Sprache  und  bildliche
Ausdrucksformen: Gedichte

� Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktionen, lexi-
kalische Wendungen,
satzübergreifende Muster der  Text-
organisation

� Kommunikation:

� Kommunikationssituationen: Diskussion,
Präsentation

� Kommunikationsrollen: Produzent/in und
Rezipient/in  in  unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten

� Medien:

� Unterschiede zwischen
medialen Präsentationsformen:
Printmedien, digitale Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4b (analysierendes Schreiben, optional gekoppelt mit

Typ 6: produktionsorientiertes Schreiben)

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.

3.4.3 Offene und versteckte Werbung in unterschiedlichen Medien untersuchen

Unterrichtsvorhaben     III:   Offene und versteckte Werbung in unterschiedlichen Medien untersuchen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Wortarten (Verb, Nomen, Artikel, Pronomen, Adjektiv, Konjunktion, Adverb, Präposition, Interjektion) unterscheiden, (S-R)

� Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R)

� komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen 
zusammengesetzter Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben, (S-R)
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� die gesellschaftliche Bedeutung von Sprache beschreiben, (S-R)

� sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)

� Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen 
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R)

� mediale Gestaltungen von Werbung beschreiben und hinsichtlich der Wirkungen (u.a. Rollenbilder) analysieren, (M-R)

� in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden. (M-R)

Produktion

� Synonyme, Antonyme, Homonyme und Polyseme in semantisch-funktionalen Zusammenhängen einsetzen, (S-P)

� sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)

� Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben, (M-P)

� Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eige-
ne Produkte (offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten, (M-P)

� unter Nutzung digitaler und nicht-digitaler Medien Arbeits- und Lernergebnisse adressaten-, sachgerecht und bildungssprachlich angemessen vorstellen. 
(M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Wortebene: Wortarten, Wortbildung,
Wortbedeutung

� Satzebene: Satzglieder, Satzbaupläne

� Textebene:  Kohärenz,  Aufbau,  sprachliche
Mittel

� Innere  und  äußere  Mehrsprachigkeit:  Unter-
schiede  zwischen  Sprachen,  mündliche  und
schriftliche  Ausdrucksformen,  Bildungs-
sprache

Kommunikation:

� Kommunikationssituationen: Diskussion,
Präsentation Kommunikationskonventio-
nen: sprachliche Angemessenheit, 
Sprachregister

� Medien:

� Unterschiede zwischen medialen Präsenta-
tionsformen: Printmedien, digitale Medien

� Medien als Hilfsmittel: Textverarbeitung, 
Präsentationsprogramme, Kommunikati-
onsmedien, Nachschlagewerke, Suchma-
schinen

� Werbung in unterschiedlichen Medien
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Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4b (analysierendes Schreiben) gekoppelt mit Typ 3 (argumentierendes Schreiben, z. B. Stellung zu einer Werbeanzei-
ge nehmen)

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

3.4.4 Literatur live gespielt, gesprochen, gelesen – Inszenierungen literarischer Texte untersuchen; literarische Texte selbst inszenieren (z.B. Kapitel 9

„Das Herz eines Boxers“ – ein modernes Drama untersuchen)

Unterrichtsvorhaben         IV:   Literatur live gespielt, gesprochen, gelesen – Inszenierungen literarischer Texte untersuchen; 
literarische Texte selbst inszenieren (z.B. Kapitel 9 „Das Herz eines Boxers“ – ein modernes Drama untersuchen)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� sprachliche Gestaltungsmittel unterscheiden (u.a. Kohäsionsmittel) und ihre Wirkung erklären (u.a. sprachliche Signale der Rezipientensteuerung), (S-R)

� zentrale Aussagen mündlicher und schriftlicher Texte identifizieren und daran ein kohärentes Textverständnis erläutern, (T-R)

� Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)

� Merkmale epischer, lyrischer und dramatischer Gestaltungsweisen unterscheiden und erläutern, (T-R)
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� in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifi-
scher Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)

� bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und
Wirkung erläutern, (T-R)

� ihre eigene Lesart eines literarischen Textes begründen und mit Lesarten anderer vergleichen, (T-R)

� eigene Texte zu literarischen Texten verfassen (u.a. Leerstellen füllen, Paralleltexte konzipieren) und deren Beitrag zur Deutung des Ausgangstextes
erläutern, (T-R)

� beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und 
Konsequenzen daraus ableiten, (K-R)

� Absichten und Interessen anderer Gesprächsteilnehmender identifizieren und erläutern, (K-R)

� längeren Beiträgen aufmerksam zuhören, gezielt nachfragen und zentrale Aussagen des Gehörten wiedergeben – auch unter Nutzung eigener Notizen, 
(K- R)

� para- und nonverbales Verhalten deuten. (K-R)

Produktion

� ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)

� Texte sinngestaltend unter Nutzung verschiedener Ausdrucksmittel (Artikulation, Modulation, Tempo, Intonation, Mimik und Gestik) vortragen, (T-P)

� sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)

� in Gesprächssituationen die kommunikativen Anforderungen identifizieren und eigene Beiträge darauf abstimmen, (K-P)

� eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:
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� Sprache:

� Textebene: Kohä-
renz, Aufbau, 
sprachliche Mittel

� Texte:

� Figuren, Handlung und Perspektive in literarischen 
Texten: epische Ganzschrift, Formen kurzer Prosa,
Balladen, Dramenauszüge

� Literarische Sprache und bildliche Ausdrucksformen:

Gedichte

� Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit,
Lebensweltbezüge literarischer Texte

� Kommunikation:

� Kommunikationssituationen: Diskussion, Präsentation

� Kommunikationsrollen: Produzent/in und Rezipient/in in 
unterschiedlichen Sprechsituationen, Sprechabsichten

� Kommunikationskonventionen: sprachli-
che Angemessenheit, Sprachregister

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (analysierendes Schreiben)

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.

3.4.5 Starke Gefühle – Kurzprosa untersuchen (z.B. Kapitel 6 „Novelle“, Kapitel 7 „Kurzgeschichten“)

Unterrichtsvorhaben     V:   Starke Gefühle – Kurzprosa untersuchen (z.B. Kapitel 6 „Novelle“, Kapitel 7 „Kurzgeschichten“)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Texte im Hinblick auf das Verhältnis von Inhalt, Form und Wirkung erläutern, (T-R)

� in literarischen Texten zentrale Figurenbeziehungen und -merkmale sowie Handlungsverläufe beschreiben und unter Berücksichtigung gattungsspezifi-
scher Darstellungsmittel (u.a. erzählerisch und dramatisch vermittelte Darstellung, Erzähltechniken der Perspektivierung) textbezogen erläutern, (T-R)

� bildliche Gestaltungsmittel in literarischen Texten (u.a. lyrische und epische Texte) unterscheiden sowie ihre Funktion im Hinblick auf Textaussage und
Wirkung erläutern, (T-R)

� literarische Texte (u.a. Gedichte, Kurzgeschichten) unter vorgegebenen Aspekten miteinander vergleichen, (T-R)

� eine persönliche Stellungnahme zur Handlung und zum Verhalten literarischer Figuren textgebunden formulieren, (T-R)

� Medien (Printmedien, Hörmedien, audiovisuelle Medien, Website-Formate, Mischformen) bezüglich ihrer Präsentationsform beschreiben und Funktionen 
(Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, Verkauf) vergleichen, (M-R)

� ihren Gesamteindruck von (Kurz-)Filmen bzw. anderen Bewegtbildern beschreiben und anhand inhaltlicher und ästhetischer Merkmale begründen, (M-R)
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� Handlungsstrukturen in audiovisuellen Texten (u.a. (Kurz-)Film) mit film- und erzähltechnischen Fachbegriffen identifizieren sowie Gestaltungsmittel (u.a. 
Bildgestaltung, Kameratechnik, Tongestaltung) benennen und deren Wirkung erläutern, (M-R)

� in Medien Realitätsdarstellungen und Darstellung virtueller Welten unterscheiden. (M-R)

Produktion

� ihr Verständnis eines literarischen Textes mit Textstellen belegen und im Dialog mit anderen Schülerinnen und Schülern weiterentwickeln, (T-P)

� die Ergebnisse der Textanalyse strukturiert darstellen, (T-P)

� bei strittigen Fragen Lösungsvarianten entwickeln und erörtern, (K-P)

� sich an unterschiedlichen Gesprächsformen (u.a. Diskussion, Informationsgespräch, kooperative Arbeitsformen) ergebnisorientiert beteiligen, (K-P)

� Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten beschreiben. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Textebene: Kohä-
renz, Aufbau, 
sprachliche Mittel

� Texte:

� Figuren, Handlung und Perspektive in lite-
rarischen Texten: epische
Ganzschrift, Formen kurzer Prosa, Bal-
laden, Dramenauszüge

� Schreibprozess: typische grammatische
Konstruktionen, lexikalische
Wendungen, satzübergreifende Muster
der Textorganisation

� Lesarten von Literatur: Mehrdeutigkeit,

Lebensweltbezüge literarischer Texte

� Kommunikation:

� Kommunikationsrollen:  Produzent/in
und Rezipient/in in unterschiedlichen
Sprechsituationen, Sprechabsichten

� Medien:

� Unterschiede zwischen medialen
Präsentationsformen: Printmedi-
en, digitale Medien

� Medienrezeption: Audiovisuel-
les Erzählen (im
(Kurz-)Film)

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: Typ 4a (analysierendes Schreiben), medialer Schwerpunkt

Zeitbedarf: ca. 15 Ustd.
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3.4.6 Disku%eren und argumen%eren - den Einfluss von Kommunika%onsmedien und -prak%ken auf die Sprache untersuchen und dazu Stellung 

nehmen (z.B. Kapitel 3: „Immer online, immer erreichbar?“)

Unterrichtsvorhaben VI: Diskutieren und argumentieren - den Einfluss von Kommunikationsmedien und -praktiken auf die 
Sprache untersuchen und dazu Stellung nehmen (z.B. Kapitel 3: „Immer online, immer erreichbar?“)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Sprachvarietäten unterscheiden sowie Funktionen und Wirkung erläutern (Alltagssprache, Standardsprache, Bildungssprache, Jugendsprache, Sprache in
Medien), (S-R)

� Verfahren der Wortbildungen unterscheiden (Komposition, Derivation, Lehnwörter, Fremdwörter), (S-R)

� komplexe Strukturen von Sätzen (Nebensatz mit Satzgliedwert: Subjektsatz, Objektsatz, Adverbialsatz; Gliedsatz: Attributsatz; verschiedene Formen 
zusammengesetzter Sätze: Infinitivgruppe, uneingeleiteter Nebensatz) untersuchen und Wirkungen von Satzbau-Varianten beschreiben, (S-R)

� an Beispielen sprachliche Abweichungen von der Standardsprache erläutern, (S-R)

� Sachtexte zur Erweiterung der eigenen Wissensbestände und zur Problemlösung auswerten, (T-R)

� gelingende und misslingende Kommunikation identifizieren und Korrekturmöglichkeiten benennen, (K-R)

� beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Handelns – auch in digitaler Kommunikation – reflektieren und 
Konsequenzen daraus ableiten, (K-R)

� den Grad der Öffentlichkeit in Formen der Internet-Kommunikation abschätzen und Handlungskonsequenzen aufzeigen (Persönlichkeitsrechte, Datenschutz, 
Altersbeschränkungen). (M-R)

Produktion

� Informationen aus verschiedenen Quellen (u.a. kontinuierliche, diskontinuierliche Sachtexte – auch in digitaler Form) ermitteln und dem eigenen Schreib-
ziel entsprechend nutzen, (T-P)

� eigene Standpunkte begründen und dabei auch die Beiträge anderer einbeziehen, (K-P)

� digitale Kommunikation adressaten- und situationsangemessen gestalten und dabei Kommunikations- und Kooperationsregeln (Netiquette) einhalten, (M- 
P)

� Elemente konzeptioneller Mündlichkeit bzw. Schriftlichkeit in digitaler und nicht-digitaler Kommunikation identifizieren, die Wirkungen vergleichen und eige-
ne Produkte (offizieller Brief, Online-Beitrag) situations- und adressatenangemessen gestalten. (M-P)
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� angeleitet komplexe Recherchestrategien für Printmedien und digitale Medien unterscheiden und einsetzen, (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Wortebene: Wortarten,
Wortbildung, Wortbedeutung

� Satzebene: Satzglieder,
Satzbaupläne

� Textebene: Kohärenz, Aufbau,
sprachliche Mittel

� Innere und äußere

Mehrsprachigkeit: Unterschie-
de zwischen Spra-
chen, mündliche und
schriftliche Ausdrucksfor-
men,
Bildungssprache

� Texte:

� Schreibprozess: typische
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende

Muster 
der Textorganisation

� Kommunikation:

� Kommunikationssituationen:
Diskussion, Präsentation

� Kommunikationsformen: analoge
und digitale Kommunikation

� Kommunikationskonventionen: 
sprachliche Angemessenheit,
Sprachregister

� Lösungsansätze bei
misslingender  Kommunikation,
Streitkultur

� Medien:

� Unterschiede  zwischen  medialen
Präsentationsformen:  Printmedien,
digitale Medien

� Medien als Hilfsmittel:

Textverarbeitung, Präsentationspro-
gramme, Kommunikationsmedien, 
Nachschlagewerke, Suchmaschi-
nen

Zeitbedarf: ca. 12 Ustd.
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3.5 Jahrgangsstufe 9

Es handelt sich um Epochalunterricht, d.h. die Unterrichtsvorhaben beziehen sich auf ein gesamtes Halbjahr. Zu Beginn der Jahrgangsstufe 9 

wird über die Zentrale Prüfung informiert und die Relevanz aller Themen der beiden Schuljahre 9 und 10 sowie der Basiskompetenzen transpa-

rent gemacht. Halboffene und geschlossene Aufgabenformate werden an passenden Stellen in den Unterricht integriert.

Summe Jahrgangsstufe 9: 90 Stunden

- aufgeteilt auf folgende Unterrichtsvorhaben:
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3.5.1 Epik – Grundfragen der Lebensplanung und ethischen Orien%erung in einem Roman, Kurzgeschichten, Verfilmungen bzw. Inszenierungen

Unterrichtsvorhaben         Halbjahr         9.1:   Epik – Grundfragen der Lebensplanung und ethischen Orientierung in einem Roman, 
Kurzgeschichten, Verfilmungen bzw. Inszenierungen

obligatorisch: Kurzgeschichten / Roman als Ganzschrift / optional: Novelle als Ganzschrift oder in Auszügen

→ Bitte bei der Auswahl der Ganzschriften mit LuL desJahrgangs EF Rücksprache halten und die aktuell gültigen Abiturvorgaben berücksichtigen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…
Rezeption

� Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)

� in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale 
und Handlungsmotive identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R)

� zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)

� die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläutern, (T-R)

� ihr Verständnis eines literarischen Textes in verschiedenen Formen produktiver Gestaltung darstellen und die eigenen Entscheidungen zu Inhalt, 
Gestaltungsweise und medialer Form im Hinblick auf den Ausgangstext begründen, (T-R)

� ihren Gesamteindruck der ästhetischen Gestaltung eines medialen Produktes beschreiben und an Form-Inhalt-Bezügen begründen, (M-R)

� audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. (M-R) Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Tex-
ten auf Wort-, Satz-und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen, (S-R)

� anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern (Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und
Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R)

� Abweichungen von der Standardsprache im Kontext von Sprachwandel erläutern, (S-R) unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinan-
der vergleichen und Deutungsspielräume erläutern, (T-R)

� die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläutern, (T-R)
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� semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotationen, Konnotationen), (S-R)

� zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)

� unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungsspielräume erläutern, (T-R)

� die eigene Perspektive auf durch literarische Texte vermittelte Weltdeutungen textbezogen erläutern, (T-R)

Produktion

� sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von 
eigenen und fremden Lesarten formulieren, (T-P)

� Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)

� eigene Positionen situations- und adressatengerecht in Auseinandersetzung mit anderen Positionen begründen. (K-P) in heuristischen Schreibformen unter-
schiedliche Positionen zu einer fachlichen Fragestellung – auch unter Nutzung von sach- und fachspezifischen Informationen aus Texten – abwägen und ein
eigenes Urteil begründen, (T-P)

� selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch auswählen, (M-P)

� in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert einsetzen. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Texte:

� Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau: Roman (Ganz-
schrift), Erzählung, Drama, kurze epische Texte, Novelle

� Textübergreifende Zusammenhänge: Gattungen, Produktionsbedingungen
und Rezeptionsgeschichte

� Literarische Texte: Fiktionalität, Literarizitä

� Medien:

� Medienrezeption: Audiovisuelle Texte

Medien als Hilfsmittel

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 1) obligatorisch: Typ 4a (analysierendes Schreiben)

2) optional: Typ 2 (informierendes Schreiben), Typ 3

(argumentierendes Schreiben), Typ 6 (produktionsorientiertes Schreiben)

Zeitbedarf: Halbjahr
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3.5.2 Medien – Sprachliche und mediale Zuschreibungen, Informa%onsvermiKlung und mediale Prozesse der Meinungsbildung

Unterrichtsvorhaben     Halbjahr     9.2:  Medien – Sprachliche und mediale Zuschreibungen, Informationsvermittlung und mediale 
Prozesse der Meinungsbildung

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a.
sprachliche Signale von Beeinflussung), (S-R)

� anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern (Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und
Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R)

� sprachliche Zuschreibungen und Diskriminierungen (kulturell, geschlechterbezogen) beurteilen, (S-R)

� semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotationen, Konnotationen), (S-R)

� Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, (T-R)

� mediale Darstellungen als Konstrukt identifizieren, die Darstellung von Realität und virtuellen Welten beschreiben und hinsichtlich der Potenziale zur
Beeinflussung von Rezipientinnen und Rezipienten (u.a. Fake News, Geschlechterzuschreibungen) bewerten. (M-R)

� diskontinuierliche und kontinuierliche Sachtexte weitgehend selbstständig unter Berücksichtigung von Form, Inhalt und Funktion analysieren, (T-R)

� die Funktionsweisen gängiger Internetformate (Suchmaschinen, soziale Medien) im Hinblick auf das präsentierte Informationsspektrum analysieren, (M-R)

� Chancen und Risiken des interaktiven Internets benennen und Konsequenzen aufzeigen (öffentliche Meinungsbildung, Mechanismen der Themensetzung,
Datenschutz, Altersbeschränkungen, Persönlichkeits-, Urheber- und Nutzungsrechte), (M-R)

� die Qualität verschiedener Quellen an Kriterien (Autor/in, Ausgewogenheit, Informationsgehalt, Belege) prüfen und eine Bewertung schlüssig begründen. 
(M-R)

Produktion
� adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, 

vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P)

� eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen. 
(T- P)

� selbstständig Texte mittels geeigneter Rechtschreibstrategien (auf Laut-Buchstaben-Ebene, Wortebene, Satzebene) überarbeiten, (S-P)

� eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P)
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� Methoden der Textüberarbeitung selbstständig anwenden und Textveränderungen begründen, (T-P)

� Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überarbeiten, (T-P)

� dem Diskussionsstand angemessene eigene Redebeiträge formulieren, (K-P)

� selbstständig unterschiedliche mediale Quellen für eigene Recherchen einsetzen und Informationen quellenkritisch auswählen, (M-P)

� in der digitalen Kommunikation verwendete Sprachregister unterscheiden und reflektiert einsetzen, (M-P)

� Grundregeln von korrekter Zitation und Varianten der Belegführung erläutern sowie verwendete Quellen konventionskonform dokumentieren, (M-P)

� zur Organisation von komplexen Lernprozessen und zur Dokumentation von Arbeitsergebnissen geeignete analoge und digitale Medien sowie Werkzeuge 
verwenden. (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Sprachebenen: Sprachvarietäten, Sprachstile, Diskriminierung durch
Sprache

� Medien:

� Qualität und Darstellung von Informationen:  Darstellungsform in unter-
schiedlichen Medien und deren Wirkung, Vertrauenswürdigkeit von
Quellen

� Meinungsbildung als medialer Prozess: Interaktivität digitaler Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 1) obligatorisch: Typ 4a (analysierendes Schreiben)

2) optional: Typ 2 (informierendes Schreiben) oder Typ 3 (argumentierendes Schreiben)

Zeitbedarf: Halbjahr
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3.5.3 Zusätzliches Unterrichtsvorhaben: Auf die Performance kommt es an – Sich anhand von Webau7riKen und Webangeboten über die Arbeits- und

Berufswelt informieren; sich ziel- und formgerecht bewerben (op%onal: Schülerarbeitsbuch und Lehrerhandreichung: „Mein Weg“ von KleK, in Lehrer-

bibliothek als Präsenzbestand verfügbar)

Zusätzliches Unterrichtsvorhaben: Auf die Performance kommt es an – Sich anhand von Webauftritten und Webangeboten über die Arbeits- und Berufswelt
informieren; sich ziel- und formgerecht bewerben (optional: Schülerarbeitsbuch und Lehrerhandreichung: „Mein Weg“ von Klett, in Lehrerbibliothek als Präsenz-
bestand verfügbar)

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� konzeptionelle Mündlichkeit und Schriftlichkeit unterscheiden sowie deren Funktion und Angemessenheit erläutern, (S-R)

� Sachtexte – auch in digitaler Form – im Hinblick auf Form, Inhalt und Funktion miteinander vergleichen und bewerten, (T-R)

� in Sprechsituationen Sach- und Beziehungsebene unterscheiden und für misslingende Kommunikation Korrekturmöglichkeiten erläutern, (K-R)

� beabsichtigte und unbeabsichtigte Wirkungen des eigenen und fremden kommunikativen Handelns – in privaten und beruflichen Kommunikationssituatio-
nen – reflektieren und das eigene Kommunikationsverhalten der Intention anpassen, (K-R)

� Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R)

� dem Leseziel und dem Medium angepasste Lesestrategien insbesondere des selektiven und des vergleichenden Lesens einsetzen (u.a. bei Hypertexten) 
und Leseergebnisse synoptisch darstellen, (M-R)

� Medien gezielt auswählen und die Art der Mediennutzung im Hinblick auf Funktion, Möglichkeiten und Risiken begründen. (M-R)

Produktion

� eine normgerechte Zeichensetzung realisieren (u.a. beim Zitieren), (S-P)

� adressaten-, situationsangemessen, bildungssprachlich und fachsprachlich angemessen formulieren (paraphrasieren, referieren, erklären, schlussfolgern, 
vergleichen, argumentieren, beurteilen), (S-P)

� Formulierungsalternativen begründet auswählen, (S-P)

� selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P)
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� eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, 
(T- P)

� Texte unter Nutzung der spezifischen Möglichkeiten digitalen Schreibens verfassen und überarbeiten, (T-P)

� Bewerbungen – auch digital - verfassen (u.a. Bewerbungsschreiben, Lebenslauf), (T-P)

� für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situations- und adressatengerecht vortragen, (K-P)

� Anforderungen in Bewerbungssituationen identifizieren und das eigene Kommunikationsverhalten daran anpassen. (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Sprachebenen: 
Sprachvarietäten, 
Sprachstile, Diskri-
minierung durch 
Sprache

� Texte:

� Schreibprozess: typische 
grammatische Konstruktio-
nen, lexikalische Wendun-
gen, satzübergreifende 
Muster der Textorganisation

� Kommunikation:

� Kommunikationssituationen: Präsenta-
tion, Bewerbungsgespräch, formali-
sierte Diskussionsformen

� Kommunikationskonventionen:
sprachliche Angemessenheit, 
Sprachregister

� Medien:

� Medien als Hilfsmittel: Informati-
onsmedien, Medien als Gestal-
tungsmittel, 
Veröffentlichungsplattformen für 
mediale Produkte

Zeitbedarf: ca. 8 Ustd.
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3.6 Jahrgangsstufe 10

Es handelt sich um Epochalunterricht, d.h. die Unterrichtsvorhaben beziehen sich auf ein gesamtes Halbjahr. Sum-

me Jahrgangsstufe 10: 90 Stunden

- aufgeteilt auf folgende Unterrichtsvorhaben:

3.6.1 Drama%k – Unter anderem einen klassischen und einen modernen Dramentext, seine Inszenierung und seine mediale Resonanz vor dem

Hintergrund von Produk%ons- und Rezep%onskontexten untersuchen

Unterrichtsvorhaben Halbjahr 10.1: Dramatik – Unter anderem einen klassischen und einen modernen Dramentext, seine 
Inszenierung und seine mediale Resonanz vor dem Hintergrund von Produktions- und Rezeptionskontexten untersuchen

obligatorisch: klassisches Drama als Ganzschrift / modernes Drama als Ganzschrift oder in Auszügen

→ Bitte bei der Auswahl der Ganzschriften mit LuL desJahrgangs EF Rücksprache halten und die aktuell gültigen Abiturvorgaben berücksichtigen

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug,
historisch-gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, (T-R)

� Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)

� in literarischen Texten komplexe Handlungsstrukturen, die Entwicklung zentraler Konflikte, die Figurenkonstellationen sowie relevante Figurenmerkmale 
und Handlungsmotive identifizieren und zunehmend selbstständig erläutern, (T-R)

� Gesprächsverläufe beschreiben und Gesprächsstrategien identifizieren, (K-R)

� Inhalte aus digitalen und nicht-digitalen Medien beschreiben und hinsichtlich ihrer Funktionen (Information, Beeinflussung, Kommunikation, Unterhaltung, 
Verkauf) untersuchen. (M-R)

� in Texten das Thema bestimmen, Texte aspektgeleitet analysieren und – auch unter Berücksichtigung von Kontextinformationen (u.a. Epochenbezug,
historisch-gesellschaftlicher Kontext, biografischer Bezug, Textgenrespezifika) – zunehmend selbstständig schlüssige Deutungen entwickeln, (T-R)

� zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)
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� audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. (M-R)

Produktion

� eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-
P)

� sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von 
eigenen und fremden Lesarten formulieren, (T-P)

� Gesprächs- und Arbeitsergebnisse in eigenen Worten zusammenfassen und bildungssprachlich angemessen präsentieren, (K-P)

� auf der Grundlage von Texten mediale Produkte planen und umsetzen sowie intendierte Wirkungen verwendeter Gestaltungsmittel beschreiben. (M-P)

� Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)

� Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren, (M-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Texte:

� Konfiguration, Handlungsführung und Textaufbau:
Roman, Erzählung, Drama, kurze epische Texte

� Textübergreifende Zusammenhänge: Gattun-
gen, Produktionsbedingungen und Rezeptions-
geschichte

� Kommunikation:

� Kommunikationskonventionen: sprachli-
che Angemessenheit, Sprachregister

� Medien:

� Meinungsbildung als media-
ler Prozess: Interaktivität digita-
ler Medien

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 1) obligatorisch: Typ 4a (analysierendes Schreiben)
2) Typ 3 (argumentierendes Schreiben) oder Typ 4b oder 

Typ 6 (produktionsorientiertes Schreiben)

Zeitbedarf: Halbjahr
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3.6.2 Lyrik – Poe%sches Sprechen und Bildlichkeit in lyrischen Texten im Wandel der Zeiten an Originaltexten untersuchen und deuten

Unterrichtsvorhaben Halbjahr 10.2: Lyrik – Poetisches Sprechen und Bildlichkeit in lyrischen Texten im Wandel der Zeiten 
an Originaltexten untersuchen und deuten

Themen: Naturlyrik, Liebeslyrik

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: Die Schülerinnen und Schüler können…

Rezeption

� Verfahren der Wortbildung (u.a. fachsprachliche Begriffsbildung, Integration von Fremdwörtern) unterscheiden, (S-R)

� Sprachvarietäten und stilistische Merkmale von Texten auf Wort-, Satz- und Textebene in ihrer Wirkung beurteilen, (S-R)

� anhand von Beispielen historische und aktuelle Erscheinungen des Sprachwandels erläutern (Bedeutungsveränderungen, Einfluss von Kontakt- und
Regionalsprachen wie Niederdeutsch, mediale Einflüsse, geschlechtergerechte Sprache), (S-R)

� semantische Unterschiede zwischen Sprachen aufzeigen (Übersetzungsvergleich, Denotationen, Konnotationen), (S-R)

� audiovisuelle Texte analysieren (u.a. Videoclip) und genretypische Gestaltungsmittel erläutern. (M-R)

� komplexe sprachliche Gestaltungsmittel (u.a. rhetorische Figuren) identifizieren, ihre Bedeutung für die Textaussage und ihre Wirkung erläutern (u.a.
sprachliche Signale von Beeinflussung), (S-R)

� Zusammenhänge zwischen Form und Inhalt bei der Analyse von epischen, lyrischen und dramatischen Texten sachgerecht erläutern, (T-R)

� zunehmend selbstständig literarische Texte aspektgeleitet miteinander vergleichen (u.a. Motiv- und Themenverwandtschaft, Kontextbezüge), (T-R)

� unterschiedliche Deutungen eines literarischen Textes miteinander vergleichen und Deutungsspielräume erläutern. (T-R)

Produktion

� relevantes sprachliches Wissen zur Herstellung von Textkohärenz beim Schreiben eigener Texte einsetzen, (S-P)

� selbstständig eigene und fremde Texte kriterienorientiert überarbeiten (u.a. stilistische Angemessenheit, Verständlichkeit), (S-P)

� in heuristischen Schreibformen unterschiedliche Positionen zu einer fachlichen Fragestellung – auch unter Nutzung von sach- und fachspezifischen
Informationen aus Texten – abwägen und ein eigenes Urteil begründen, (T-P)

� weitgehend selbstständig die Relevanz des Informationsgehalts von Sachtexten für eigene Schreibziele beurteilen sowie informierende, argumentierende 
und appellative Textfunktionen für eigene Darstellungsabsichten sach-, adressaten- und situationsgerecht einsetzen, (T-P)

� Inhalt, Gestaltung und Präsentation von Medienprodukten analysieren. (M-P)
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� eigene Schreibziele benennen, Texte selbstständig in Bezug auf Inhalt und sprachliche Gestaltung (u.a. Mittel der Leserführung) planen und verfassen, (T-
P)

� sich im literarischen Gespräch über unterschiedliche Sichtweisen zu einem literarischen Text verständigen und ein Textverständnis unter Einbezug von 
eigenen und fremden Lesarten formulieren, (T-P)

� Fremdheitserfahrungen beim Lesen literarischer Texte identifizieren und mögliche Gründe (kulturell-, sozial-, gender-, historisch-bedingt) erläutern, (T-P)

� für Kommunikationssituationen passende Sprachregister auswählen und eigene Beiträge situations- und adressatengerecht vortragen. (K-P)

Inhaltsfelder: Sprache, Texte, Kommunikation, Medien

Inhaltliche Schwerpunkte:

� Sprache:

� Sprachgeschichte:
Sprachwandel

� Texte:

� Textübergreifende Zusammen-
hänge: Gattungen,
Produktionsbedingungen und
Rezeptionsgeschichte

� Kommunikation:

� Kommunikationskonventionen: sprach-
liche Angemessenheit,
Sprachregister

� Medien:

� Medienrezeption: 
Audiovisuelle Texte

Aufgabentyp für Klassenarbeiten: 1) obligatorisch: Typ 4a (analysierendes Schreiben)
2) Typ 4: Gedichtvergleich / Typ 6 (produktionsorientiertes Schrei-

ben)

Zeitbedarf: Halbjahr



4. Grundsätze der fachdidak%schen und fachmethodischen Arbeit
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat
die Fachkonferenz Deutsch die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsät-
ze beschlossen.

Überfachliche     Grundsätze:      

1.) Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenver-
antwortliche,  selbstbewusste,  sozial  kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu
werden.

2.) Der Unterricht  nimmt insbesondere in  der Erprobungsstufe Rücksicht  auf  die unter-
schiedlichen Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler.

3.) Geeignete Problemstellungen bestimmen die Struktur der Lernprozesse.
4.) Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt.
5.) Der Unterricht vermittelt einen kompetenten Umgang mit Medien. Dies betrifft sowohl die

private Mediennutzung als auch die Verwendung verschiedener Medien zur Präsentation
von Arbeitsergebnissen.

6.) Der Unterricht fördert das selbstständige Lernen und Finden individueller Lösungswege
sowie die Kooperationsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler.

7.) Die Schülerinnen und Schüler werden in die Planung der Unterrichtsgestaltung einbezo-
gen.

8.) Der Unterricht wird gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern evaluiert.
9.) Die Schülerinnen und Schüler erfahren regelmäßige, kriterienorientierte Rückmeldungen

zu ihren Leistungen.
10.) In verschiedenen Unterrichtsvorhaben werden fächerübergreifende Aspekte berücksich-

tigt.

Fachliche     Grundsätze:      

11.) Der Deutschunterricht stärkt die Entwicklung einer Sensibilität für die ästhetische Gestal-
tung literarischer Texte, die Fähigkeit zur Perspektivübernahme und Empathie sowie die
Ausbildung von Fantasie.

12.) Das Fach Deutsch fördert die Entwicklung textlicher und sprachlicher Schlüsselqualifika-
tionen, insbesondere die Textverstehenskompetenz sowie Kompetenzen in den Berei-
chen der funktionalen und sprachnormgerechten mündlichen  und  schriftlichen
Sprachverwendung. Zu den Schlüsselqualifikationen zählen auch der reflektierte und
kritische Umgang mit Sachtexten und digitalen Medien sowie die Beurteilung der Infor-
mationsdarbietung und der Wirklichkeitsvermittlung durch Medien.

13.) Fundierte Einsichten in das System der Sprache werden im Unterricht nicht isoliert ange-
zielt, sondern stets mit Blick auf die Funktion sprachlicher Phänomene. Zunehmend diffe-
renziert  soll  dabei  ein  Verständnis  der  anthropologischen  Bedeutung  der  Sprache
entstehen.

14.) Der Deutschunterricht nutzt die Mehrsprachigkeit der Schülerinnen und Schüler sowie
deren Wissen über muttersprachliche Literatur und Kultur zur Erweiterung der interkultu-
rellen Kompetenz.

15.) Der Deutschunterricht wird integrativ gestaltet, geht also von fachlichen Gegenständen
aus, die thematisch verbunden sind, und arbeitet dabei an Kompetenzentwicklungen
unterschiedlicher Inhaltsfelder.

16.) Das Fach Deutsch fördert die Lesefreude – auch im Hinblick auf anspruchsvolle Texte –
sowie die Bereitschaft, aktiv am kulturellen Leben teilzuhaben.
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17.) Ethisch-moralische und gesellschaftspolitische Fragestellungen sind zentrale Aspekte
des Deutschunterrichts, insbesondere in der Auseinandersetzung mit literarischen und
sonstigen medialen Texten.

18.) Durch die Integration gestalterischer Prozesse in die Unterrichtsvorhaben wird das krea-
tive Potenzial der Schülerinnen und Schüler genutzt und gefördert.

4.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-SI sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Deutsch
hat die Fachkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemein-
same Handeln der Fachgruppenmitglieder.

Bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und Schülern im Fach Deutsch werden erbrach-
te Leistungen in den Beurteilungsbereichen „Schriftliche Arbeiten“ sowie „Sonstige Leistungen
im Unterricht“ berücksichtigt. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zu-
sammenhang mit dem Unterricht erworbenen Kompetenzen und setzt voraus, dass die Schü-
lerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die im Kernlehrplan ausgewiesenen
Kompetenzen zu erwerben.

Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen werden darauf
ausgerichtet, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, Kompetenzen wiederholt und
in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Fachlehrerinnen und Fachlehrern
sind die Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die Metho-
den ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu modifizieren. Die Schülerinnen und Schüler
erhalten von ihnen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den
erreichten Lernständen, die eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für
das weitere Lernen darstellen. Dies erfolgt auch in Phasen des Unterrichts, in denen keine
Leistungsbeurteilung durchgeführt wird. Die Beurteilung von Leistungen verknüpfen die Fach-
lehrerinnen und Fachlehrer grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und
Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt.

In diesem Zusammenhang stellen die Lernberatungen für die Schülerinnen und Schüler sowie
für die Erziehungsberechtigten ein zentrales Anliegen der Fachschaft dar. Gelegenheit dazu
wird an den Elternsprechtagen sowie in den Sprechstunden der Fachlehrer/innen ermöglicht.
Bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie
den Erziehungsberechtigten) spezielle Beratungstermine an. Zentrale Inhalte der Beratungs-
gespräche werden dokumentiert. Zudem werden die Lernhinweise und die Unterstützungsan-
gebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten.

Die Leistungsbewertung (§ 70 Abs. 4 SchulG) wird so angelegt, dass die Kriterien für die No-
tengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und die Korrekturen sowie die
Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung
ermöglichen. Die Schülerinnen und Schüler werden angehalten, einen angemessenen Um-
gang mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und Fehlern einzuüben. Sie erhalten
von den Fachlehrern und Fachlehrerinnen gezielte Hinweise zu individuell erfolgversprechen-
den allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien.

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen werden grundsätzlich alle
im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung angemes-
sen berücksichtigt. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen
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einzelner Daten und Sachverhalte allein kann dabei den zuvor formulierten Ansprüchen an die
Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. Durch die zunehmende Komplexität der Lerner-
folgsüberprüfungen im Verlauf der Sekundarstufe I werden die Schülerinnen und Schüler auf
die Anforderungen der nachfolgenden schulischen und ggf. beruflichen Ausbildung sowie auf
die Zentrale Prüfung in Klasse 10 vorbereitet.

Bei Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- oder Gruppenarbei-
ten erbringen, wird der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit ein-
bezogen.

4.1.1 Beurteilungsbereich schri7liche Leistungen/Klassenarbeiten

Die folgenden Kriterien sollen als Leitlinien für die Beurteilung gelten.

- Zur besseren Vergleichbarkeit der Schülerleistungen soll für die Bewertung schriftlicher Ar-
beiten unabhängig von der Klassen- bzw. Jahrgangsstufe soweit möglich ein Punkteraster
erstellt werden, um gezielte Ergebnisse quantifizierbar zu machen.

- Die Notenstufe ausreichend soll vergeben werden, wenn ein(e) Schüler(in) der Sek I zwi-
schen etwa 50% und gut 60% der Leistungserwartungen in den kombinierten Bereichen Ver-
stehensleistung  sowie  Darstellungsleistung  erfüllt.  Darüber  hinaus  geht  die  sprachliche
Leistung in der Weise in die Wertung ein, dass die zu erteilende Gesamtnote gemäß den Vor-
gaben der Richtlinien maximal um eine volle Notenstufe von der Teilnote in den oben genann-
ten kombinierten Bereichen nach oben wie nach unten abweichen darf.

- Bei der Bewertung der schriftlichen Leistungen in der Sek II ist demgegenüber grundsätzlich
die vorgegebene Zuordnung der Notenstufen zu den Punktzahlen anzuwenden, wie sie für die
schriftliche Abiturprüfung festgelegt ist. Hierbei beträgt der Anteil der sprachlichen Leistung
28%.

- Die Notenstufe gut soll vergeben werden, wenn ein(e) Schüler(in) der Sek I zwischen etwa
80% und 90% der Leistungserwartungen in den oben genannten kombinierten Bereichen er-
füllt. Hinsichtlich der sprachlichen Leistung sowie der Handhabung in der Sek II gelten die vor-
stehenden Ausführungen entsprechend.

4.1.1.1 Aufgabentypen

Im Folgenden werden die im Kernlehrplan Gymnasium ausgewiesenen Aufgabentypen aufge-
führt. Sie verbinden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen des Kernlehr-
plans (Prinzip des integrativen Deutschunterrichts).

Mit diesen Aufgabentypen werden die fachlichen Anforderungen der Kompetenzerwartungen
des Kernlehrplans überprüft:

Typ 1: Erzählendes Schreiben

− von Erlebtem, Erdachtem erzählen
− auf der Basis von Materialien oder Mustern erzählen
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Typ 2: Informierendes Schreiben

− in einem funktionalen Zusammenhang sachlich berichten und beschreiben
− auf der Basis von Materialien (ggf. einschließlich Materialauswahl und -sichtung) einen

informativen Text verfassen

Typ 3: Argumen%erendes Schreiben

− begründet Stellung nehmen
− eine (ggf. auch textbasierte) Argumentation zu einem Sachverhalt verfassen (ggf. unter

Einbeziehung anderer Texte)

Typ 4: Analysierendes Schreiben

− Typ 4 a) einen Sachtext, medialen Text oder literarischen Text analysieren und interpre-
tieren

− Typ 4 b) durch Fragen bzw. Aufgaben geleitet aus kontinuierlichen und/oder diskontinu-
ierlichen Texten Informationen ermitteln und ggf. vergleichen, Textaussagen deuten
und ggf. abschließend bewerten

Typ 5: Überarbeitendes Schreiben

− einen Text überarbeiten und ggf. die vorgenommenen Textänderungen begründen

Typ 6: Produk%onsorien%ertes Schreiben

− Texte nach Textmustern verfassen, umschreiben oder fortsetzen
− produktionsorientiert zu Texten schreiben (ggf. mit Reflexionsaufgabe)

In der Erprobungsstufe müssen alle sechs Aufgabentypen und in der ersten Stufe sowie in der
zweiten Stufe jeweils die Typen 2 bis 6 berücksichtigt werden, wobei sowohl Typ 4a als auch
Typ 4b verbindlich sind. Die Fachgruppe legt fest, dass pro Doppeljahrgangsstufe eine Klas-
senarbeit einen medialen Text berücksichtigen muss. Diese Festlegung gilt zunächst für zwei
Schuljahre und wird dann auf der Grundlage der Erfahrungen überprüft.

4.1.1.2 Dauer und Anzahl der schri�lichen Arbeiten

Klasse  Anzahl  Dauer  

5 .         6 1

6 6* 1

7          5* 1-2

8      4+1 1-2

9 4-5 2-3

10 4-5 2-3
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In den Stufen 6 und 7 kann von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, eine Klassenarbeit durch
eine andere schriftliche, in Ausnahmefällen auch gleichwertige nicht schriftliche Arbeit zu er-
setzen. Die Fachschaft versucht, diese Regelung an das Inhaltsfeld Medien zu koppeln, um
Medienprodukte (z.B. Erklärvideos, aber auch Kurzfilme etc.) in die Leistungsbewertung einbe-
ziehen zu können. 

Notenraster schriftliche Arbeiten:

Sehr gut 100-89%

Gut 88-76%

Befriedigend 75-63%

Ausreichend 62-50%

Mangelhaft 49-25%

Ungenügend 24-0%

4.1.2. Beurteilungsbereich „Sons%ge Leistungen“:

Gemäß den Vorgaben der Richtlinien gehen in die mündliche Note neben der aktiven Teilnah-
me am Unterricht die regelmäßige Anfertigung der Hausaufgaben sowie auch gegebenenfalls
weitere Leistungen wie Referate, Präsentationen und Stundenprotokolle udgl. ein.

Hierbei ist  auf  eine angemessene Berücksichtigung und Bewertung der genannten unter-
schiedlichen Arbeitsformen zu achten, um eine "Reduzierung der Beurteilung erbrachter Leis-
tungen  auf  die  Beiträge  zum  Unterrichtsgespräch"  (Richtlinien)  zu  vermeiden.  In  allen
Arbeitsformen sind, wie im schriftlichen Bereich, die Aspekte der Verstehens- und Darstel-
lungsleistung für die Beurteilung maßgebend, ebenso wie die Kontinuität der Schülerleistun-
gen. "Aus der Beteiligung in den verschiedenen Phasen des Unterrichts und aus der Qualität
der (...) Beiträge ergibt sich das Leistungsbild (...)" (Richtlinien).

- Hieraus kann abgeleitet werden, dass die Notenstufe gut eine kontinuierliche und produktive
Mitarbeit  in  unterschiedlichen unterrichtlichen Arbeitsformen (quantitativer Aspekt)  ebenso
voraussetzt wie sachgerechte, niveauvolle und Transfer leistende Beiträge, die den Unterricht
in seiner Zielsetzung im weitesten Sinne voranbringen (qualitativer Aspekt).

- Auch die Vergabe der Notenstufe ausreichend verlangt angesichts des "Prozesscharakter(s)
des Unterrichts"(Richtlinien) eine gewisse Kontinuität hinsichtlich der Mitwirkung im Unterricht.
An die Qualität der Beiträge sind hinsichtlich des Aspekts des Transfers geringere Anforderun-
gen zu stellen.

- Grundsätzlich sind auch Fehlzeiten der Schülerinnen und Schüler in die Bewertung der sons-
tigen Mitarbeit einzubeziehen, die sich ggfs. leistungsmindernd auswirken können.

Die Gewichtung des schriftlichen und des mündlichen Bereichs im Rahmen der Notenfindung
soll den Anforderungen an einen kommunikationsorientierten Unterricht Rechnung tragen, wie
dies auch für die modernen Fremdsprachen gilt. Dies bedeutet, dass beide Bereiche als in
etwa gleichwertig zu betrachten sind und in entsprechender Weise pädagogisch gewichtet
werden sollen.


